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Europäische Archive bewahren historische Sprechauf­
nahmen, die während der kolonialen Herrschaft in 
afrikanischen Ländern von Ethnologen, Linguisten und 
Musikologen aufgenommen wurden. Diese Aufnahmen 
können heute als vielstimmiges Echo der kolonialen Wis­
sensproduktion gehört werden. Jedoch wurden akustische 
Sammlungen bisher kaum als Quellen zur Kolonialge­
schichte wahrgenommen. Für dieses Buch hat Anette 
Hoffmann eine audio-visuelle Sammlung aus dem süd­
lichen Afrika untersucht, deren Objekte auf fünf Wiener 
Institutionen verteilt sind.
Die Neuübersetzung von Aufnahmen und ihre Rück­
verbindung mit der Sammlung des aufnehmenden 
Anthropologen Rudolf Pöch erlauben einen Perspektiv­
wechsel: von einer der Heldengeschichten der anthropo­
logischen Folklore zu Positionen von SprecherInnen, die 
von kolonialer Gewalt sprechen und Kommentare zu den 
Forschungspraktiken des österreichischen Anthropologen 
geben. Durch die akribische Neuzusammensetzung von 
Tonaufnahmen, Fotografien, der Spur von Objekten und 
Pöchs Reisenotizen gelingt eine Neuinterpretation dieser 
Forschungsreise in ein Kriegsgebiet.

Anette Hoffmann  ist Kulturwissenschaftlerin, Afrika­
nistin und Kuratorin. Sie arbeitet zu audio-visuellen 
Sammlungen aus dem Kolonialarchiv, zu kolonialer 
Geschichte und deren Repräsentationsformen in 
Museen, zu kolonialen Wissenspraktiken und zu 
oralen Texten und Performances als historische For­
men von Kritik. Sie ist eine der Autorinnen des 2011 
erschienen Bandes Sensible Sammlungen. Ihre letzte 
Ausstellung Der Krieg und die Grammatik war ab 
Oktober 2019 im MARKK Museum in Hamburg zu 
sehen.

Ist Kolonialgeschichte hörbar?
Wie verändert sich der Zugang, wenn andere 
SprecherInnen zu Wort kommen?
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